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her. ber den gegenwartigen Status des Hauses Prlester, Clie bereit JI1, für C'hristus Uun: Cdie
cchreibt Wohnout: Seit selner Wiedereröfifnung Kirche 1mmM Kampf Strukturen der Gewalt,
hat cdas HOospiz SeE1INE alte Funktion als relig1Ös- den Nationalsozialismus, ihr Leben
spirituelles Zentrum, ber uch als menschen- hinzugeben (vgl. tto Neururer, Edmund Pon-
un: völkerverbindende kulturelle Institution 1ın iller, Johann Steinmayr, arl Lampert un: Ja
der Levante wieder erfüllen können. ESs 1st eın kob Gapp).
welter Bogen, der sich ce1t dem Auftauchen C 15- e Auswahlprinzipien für Cdieses LEeX1-
(er Projekte eiInNnes „‚Österreichischen Hauses“ ın kon J1, WI1IE der UfOor erwähnt (4) uch
Cdie Gegenwart Spannt. Jene Motivlage, Clie noch subjektiv. Mir persönlich LUL natürlich leid,

Beginn des Jahrhunderts das HOospiz als dass der L1Iinzer Bischof Franz Joseph Rudigier
Symbol Österreichischer Großmachtinteressen 181 fehlt, der immerhin Professor ın
sahen, sSind heute obsolet. Nicht mehr, ın Brixen, Propst VO  3 Innichen, Domkapitular
der islamischen Welt als christliche Institution Uun: Seminarregens ın der Diözesanhauptstadt
„Flagge zeigen, sondern als Statte der Begeg- Kriıxen WIl. Umgekehrt freut mich, dass
HNUNg unterschiedlicher Kulturen VOT dem Hın- meln Freund Uun: Innsbrucker Studienkolle-
tergrund Österreichischer TIradition un: Kultur SC, der Humanıst un: L ]ıterat Alfred Gruber
versteht sich das HOospiz heute ), Berücksichtigung fand Von den

Ke]l der Vielfalt der behandelten Ihemen Bischöfen E1 11UT auf den kürzlich verstorbenen
un: Aspekte des hier angezeigten Bandes fällt Wilhelm kgger verwlesen, der

dem Leser nicht Immer leicht, dem chrono- cdas Bıstum Bozen/Brixen ce1t 19586 mıt Umesicht
logischen Ablauf der kEreign1sse folgen. Eiıne geleitet hat Er hat sich bemüht, dem
kompakte „Geschichte ÖOsterreichs ce1t der „Syn  ‚6C folgen, für alle Ca se1in Uun: VOorT

Gründung der Ersten Republik” bleibt daher allem den ethnischen tTenzen nicht alt
weiterhin eın Desiderat. Bedauerlich 1st CS, dass machen, WAS ın Sudtirol unabdingbar 1St. Der
cdas umfangreiche Buch durch kein Kegister C1 - plötzliche Tod kggers August 2008, fünf
schlossen wird Positiv E1 jedoch hervorgeho- Tage nach dem Urlaub aps Benedikts XVI ın
ben, dass unterschiedlicher Sicht der Brixen, löste Besturzung Uun: Irauer AL  S

organge un: Geschichtsabläufe den Autoren Dem UfOor E1 gedankt für cdas kleine
gelungen Ist, Polemiken vermeiden. Werk, cdas Zugänge eröfftnet ın cdas vielfältige
LiINZ Rudolf Zinnhobler Wirken des Tiroler Klerus.

LiINZ Rudolf Zinnhobler

KIRCHENGES  ICHTE
©  e GelmI, Joset Bıschot Wılhelm Egger (1 YA()—

©  e Gelml, Joset Badeutende Tıroler rıester- „Eın hnhervorragender Bibelgelehrter,
pDersönlichkeiten. Verlagsanstalt Athesia, aın llebenswürdiger Bıschort un aın tief-
BOozen 2009 (341, zahlr. arb.AbDb., Schutz- trommer Priester ” Verlag eger, Brıxen
umschlag) Geb uro 26,90 ISBEN U /8- 2009 (288, zahıir. AbDb., Schutzumschlag)
88-8266-517/7-3 Geb Uuro 2990 ISEN U /7/8-88-8801()-

Miıt diesem Buch bringt Josef Gjelmi 1n€e YnNTie 79-  C

1n, hat doch viele der darin aufgenommenen ESs wird nicht viele Bischöfe geben, Cdie bald
Priesterpersönlichkeiten uch schon andern- nach ihrem Tod 1n€e cschöne Würdigung C1 -

YIS behandelt Der zeitliche Bogen spannt sich halten haben WIE Wilhelm kgger VO  3 KOozen-
VOo JIh bis 1ın Cdie unmittelbare Gegenwart. Kriıxen mıt der vorliegenden Erinnerungsschrift
ESs 1st eın illustrer KreIls, dem 111a hier begeg- des bekannten Kirchenhistorikers Josef Gelmi
netl, Uun: der einem erneut) bewusst macht, AÄAm Maı 1940 kamen kgger Uun: se1in
über welches hohe geistig/geistliche Potenzial Zwillingsbruder urt ın Innsbruck ZuUuU!T Welt,
diese Keglion verfügt. nNnier den 1ın kurzen Le- wohin Cdie Eltern 1mmM Zuge der „Option’ U:  C -
bensbildern vorgestellten Personen finden sich wandert Der aler Josef, eın kaufmän-
Selige Uun: Heilige, Wissenschaftler, Schrift- nischer Angestellter, Tam mte AUS terzing, Cdie
steller, Dichter Uun: Musiker, Archäologen Uun: utter Barbara AUS Arlanch. 1944 el der altler
Volkskundler, Journalisten un: Politiker, VOT der YON! ın Einnland. Ke]l Kriegsende kehrte

Cdie utter miıt ihren Kindern nach Südtirolallem ber Seelsorger: Bischöfe, Missionare Uun:
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cher. Über den gegenwärtigen Status des Hauses 
schreibt Wohnout: Seit seiner Wiedereröff nung 
hat das Hospiz seine alte Funktion als religiös-
spirituelles Zentrum, aber auch als menschen- 
und völkerverbindende kulturelle Institution in 
der Levante wieder erfüllen können. Es ist ein 
weiter Bogen, der sich seit dem Auft auchen ers-
ter Projekte eines „österreichischen Hauses“ in 
die Gegenwart spannt. Jene Motivlage, die noch 
zu Beginn des 20. Jahrhunderts das Hospiz als 
Symbol österreichischer Großmachtinteressen 
sahen, sind heute obsolet. Nicht mehr, um in 
der islamischen Welt als christliche Institution 
„Flagge zu zeigen“, sondern als Stätte der Begeg-
nung unterschiedlicher Kulturen vor dem Hin-
tergrund österreichischer Tradition und Kultur 
versteht sich das Hospiz heute.

Bei der Vielfalt der behandelten Th emen 
und Aspekte des hier angezeigten Bandes fällt 
es dem Leser nicht immer leicht, dem chrono-
logischen Ablauf der Ereignisse zu folgen. Eine 
kompakte „Geschichte Österreichs seit der 
Gründung der Ersten Republik“ bleibt daher 
weiterhin ein Desiderat. Bedauerlich ist es, dass 
das umfangreiche Buch durch kein Register er-
schlossen wird. Positiv sei jedoch hervorgeho-
ben, dass es trotz unterschiedlicher Sicht der 
Vorgänge und Geschichtsabläufe den Autoren 
gelungen ist, Polemiken zu vermeiden.
Linz Rudolf Zinnhobler

KIRCHENGESCHICHTE

◆ Gelmi, Josef: Bedeutende Tiroler Priester-
persönlichkeiten. Verlagsanstalt Athesia, 
Bozen 2009. (341, zahlr. Farb.Abb., Schutz-
umschlag) Geb. Euro 26,90 (D, A). ISBN 978-
88-8266-517-3.

Mit diesem Buch bringt Josef Gelmi eine Ernte 
ein, hat er doch viele der darin aufgenommenen 
Priesterpersönlichkeiten auch schon andern-
orts behandelt. Der zeitliche Bogen spannt sich 
vom 4. Jh. bis in die unmittelbare Gegenwart. 
Es ist ein illustrer Kreis, dem man hier begeg-
net, und der einem (erneut) bewusst macht, 
über welches hohe geistig/geistliche Potenzial 
diese Region verfügt. Unter den in kurzen Le-
bensbildern vorgestellten Personen fi nden sich 
Selige und Heilige, Wissenschaft ler, Schrift -
steller, Dichter und Musiker, Archäologen und 
Volkskundler, Journalisten und Politiker, vor 
allem aber Seelsorger: Bischöfe, Missionare und 

Priester, die bereit waren, für Christus und die 
Kirche im Kampf gegen Strukturen der Gewalt, 
z. B. gegen den Nationalsozialismus, ihr Leben 
hinzugeben (vgl. Otto Neururer, Edmund Pon-
tiller, Johann Steinmayr, Carl Lampert und Ja-
kob Gapp).

Die Auswahlprinzipien für dieses Lexi-
kon waren, wie der Autor erwähnt (4), auch 
subjektiv. Mir persönlich tut es natürlich leid, 
dass der Linzer Bischof Franz Joseph Rudigier 
(1811–1884) fehlt, der immerhin Professor in 
Brixen, Propst von Innichen, Domkapitular 
und Seminarregens in der Diözesanhauptstadt 
Brixen war. Umgekehrt freut es mich, dass 
mein Freund und Innsbrucker Studienkolle-
ge, der Humanist und Literat Alfred Gruber 
(1929–1998), Berücksichtigung fand. Von den 
Bischöfen sei nur auf den kürzlich verstorbenen 
P. Wilhelm Egger (1940–2008) verwiesen, der 
das Bistum Bozen/Brixen seit 1986 mit Umsicht 
geleitet hat. Er hat sich stets bemüht, dem Motto 
„Syn“ zu folgen, d. h. für alle da zu sein und vor 
allem an den ethnischen Grenzen nicht Halt zu 
machen, was in Südtirol unabdingbar ist. Der 
plötzliche Tod Eggers am 16. August 2008, fünf 
Tage nach dem Urlaub Papst Benedikts XVI. in 
Brixen, löste Bestürzung und Trauer aus.

Dem Autor sei gedankt für das kleine 
Werk, das Zugänge eröff net in das vielfältige 
Wirken des Tiroler Klerus.
Linz Rudolf Zinnhobler

◆ Gelmi, Josef: Bischof Wilhelm Egger (1940–
2008). „Ein hervorragender Bibelgelehrter, 
ein liebenswürdiger Bischof und ein tief-
frommer Priester.“ Verlag A. Weger, Brixen 
2009. (288, zahlr. Abb., Schutzumschlag) 
Geb. Euro 29,90 (D, A). ISBN 978-88-88910-
79-6.

Es wird nicht viele Bischöfe geben, die so bald 
nach ihrem Tod eine so schöne Würdigung er-
halten haben wie Wilhelm Egger von Bozen-
Brixen mit der vorliegenden Erinnerungsschrift  
des bekannten Kirchenhistorikers Josef Gelmi.

Am 4. Mai 1940 kamen Egger und sein 
Zwillingsbruder Kurt in Innsbruck zur Welt, 
wohin die Eltern im Zuge der „Option“ ausge-
wandert waren. Der Vater Josef, ein kaufmän-
nischer Angestellter, stammte aus Sterzing, die 
Mutter Barbara aus Arlanch. 1944 fi el der Vater 
an der Front in Finnland. Bei Kriegsende kehrte 
die Mutter mit ihren Kindern nach Südtirol zu-
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rück. Wilhelm besuchte cdas Gymnasium der Ka- Uuro (A) ( HF ISBEN U /8-3-
1 1-01 4-4puzıner ın Salern bei Vahrn, WAS ih 1956 dazu

motivlierte, ın den Kapuzinerorden einzutreten.
ach der atura 1960) estudierte Theologie ® Theologische Realenzyklopädıe

Gesamtregıster. Namaen. Walter de
der ordenseigenen Lehranstalten ın Südtirol, Gruyter, Bearlın-New ork 2007 (XI 772)Jun] 1965 wurde ihm 1ın Kriıxen Cdie Prles- Geb Uuro (D) Uuro (A) ( HF

terweihe erteilt. DIie Liebe kggers ZuUu!r Heiligen ISBN 8-3-17 1-0  8-6
Schrift moöotivıerte ih welteren Studien ın
den Jahren_ Freiburg/CH, Päpstli- [Das ODUS INASILULLL 1st perfekt, allen Kat Uun:

Information Suchenden wendet sich Cdie 110O1-hes Bibelinstitut ın Kom, Ecole Biblique ın Je.
rusalem. 1971 wurde kgger die PhilL-Iheol Wissenssammlung freundlich Uun: einla-
Hochschule Kriıxen zu Professor für Neues dend Der Weg 1st gemacht. Allen Benutzern
Testament berufen. uch während selner Pro- wünscht der Kezensent Cdie Erfahrung, Cdie ihm
fessur SEeI7iEe SeE1INE Fachstudien fort Uun: habi- cdas Lexikon beschert hat dass der Buchstabe

nicht Oftfen 111US$5. Er verhilft uch zu aufrech-iltierte sich 1981 der Universitai Innsbruck.
en1g späater, 1982, wählte ih Cdie Fakultät zu ten Gang.
Dekan Er übte Cdieses A mlt bis 1985 AU!  S IDE1 Vöcklahruck Gottfried Bachl!
Bischof Jo seph Gargitter (19 / — 1) damals
schon srößere gesundheitliche Probleme hatte,
reichte 1985 selinen Rücktritt eın Uun: erbat LITURGIEWISSENSCHAFT
VOo  3 Kom einen Nachfolger. AÄAm Jun] 19586

+ ProDbst, Manftfred: Besessenheit, Zaube-ernannte aps! Johannes Paul 11 kgger zu

Bischof VOo  3 Kozen-KBrixen. / we]l der Schwer- re] un Ihre Heilmittel. Dokumentation
un Untersuchung Vo  — Exorzismushand-punkte Se1INES Wirkens selen hier hervorgeho-

ben Clie Verkündigung des Evangeliums, wofür hüchern des Girolamo Menghı
kgger als Bibliker besondere Voraussetzungen un des Maxımlilian Vo  — Eynatten
mitbrachte: Cdie Bemühungen eın verstärk- (1574/75—-1631) (Liturgliewissenschaftliche
[ES Miteinander der verschiedenen gesellschaft- Quellen un Forschungen 97) Aschen-

dorff-Verlag, Munster 2008 Il, 302)lichen un: ethnischen Gruppen, WAS schon
miıt selinem bischöflichen „Syn  ‚6C zu Kart uro 45,00 (D) Uuro 46,30 (A) ( HF
Ausdruck brachte. Als aps Benedikt XVI 1mmM /8,00 ISBEN Y /8-3-4072-0407/7/6-8
Sommer 20058 ın Krixen Urlaub machte, erwIies „Schneisen In einen Dschungel, der welten
sich kgger als umsichtiger Gastgeber. Schon Teilen noch nicht begangen wurde  6C (X) be-
fünf Tage nach der Abreise des Papstes, zeichnet Probst Clie Ergebnisse selner bisherigen
August, cstarh der Bischof einem Herzinfarkt. Forschung über Exorzismushandbücher der

ESs 1st einem Markenzeichen der Bücher frühen Neuzeıit. Der „selbstständige liturgische
Josef (Gjelmis geworden, dass 61€E cdas behandel- Buchtyp' (237) E1 weitgehend ın Vergessenheit
[E Ihema uch hervorragend illustrieren. SO geraten Uun: habe uch keine besondere Beach-
wird hier der Lebensweg Wilhelm kggers VO (ung bei der Erforschung der Hexenverfolgung
eın ONa alten Baby über Cdie Kindheit Uun: gefunden wiewohl „demselben weltan-
Jugend, Cdie Studentenzeit, Cdie Priesterweihe schaulichen Hintergrund lentstammt], der cchr
un: Primi1z, Cdie welteren Studienjahre Uun: cdas weitgehende dämonische Einflussmöglichkeiten
Wirken als Professor un: Bischof bis zu Ke- auf Mensch Uun: Tier, Ja celhbst auf cdas Wetlter
gräbnis mıt vorzüglichen Bilddokumenten g- vertrat“ (IX) Eıne ebenso unzweifelhafte atsa-
wissermafßen begleitet. che ber WT Cdie Möglichkeit der Kettung: Der
LiINZ Rudolf Zinnhobler ExOrzIst Y1I! als gewissermalßen legitimer Heiler

Uun: Magler auf Uun: bedient sich u.U. gerade
Jener Praktiken, Cdie bis heute Clie Vorstellung

EXIKON VO  3 agle pragen: e{wa, WE Menghi Clie „Be
schwörung des Feuers ZuUuU!T Verbrennung eINEeSs

* Theologische Realenzyklopädıe RE) auf Papıer gemalten Dämonenbildes“ (beschrif-
(jesa mtregıster. Bibelstellen, Orte, tel miıt dem Namen des Dämons) als machtvol-
Sachen. Walter de Gruyter, Bearlın-New len Uun: erstaunlich wirksamen ExXxOrzi1smus ZuUuU!T

'ork 2006 (XI 693) Geb uro (D) Vertreibung Uunreiner (Jelster beschreibt (52f£.)
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rück. Wilhelm besuchte das Gymnasium der Ka-
puziner in Salern bei Vahrn, was ihn 1956 dazu 
motivierte, in den Kapuzinerorden einzutreten. 
Nach der Matura (1960) studierte er Th eologie 
an der ordenseigenen Lehranstalten in Südtirol, 
am 29. Juni 1965 wurde ihm in Brixen die Pries-
terweihe erteilt. Die Liebe Eggers zur Heiligen 
Schrift  motivierte ihn zu weiteren Studien in 
den Jahren 1965–1971: Freiburg/CH, Päpstli-
ches Bibelinstitut in Rom, École Biblique in Je-
rusalem. 1971 wurde Egger an die Phil.-Th eol. 
Hochschule Brixen zum Professor für Neues 
Testament berufen. Auch während seiner Pro-
fessur setzte er seine Fachstudien fort und habi-
litierte sich 1981 an der Universität Innsbruck. 
Wenig später, 1982, wählte ihn die Fakultät zum 
Dekan. Er übte dieses Amt bis 1985 aus. Da 
Bischof Joseph Gargitter (1917–1991) damals 
schon größere gesundheitliche Probleme hatte, 
reichte er 1985 seinen Rücktritt ein und erbat 
von Rom einen Nachfolger. Am 29. Juni 1986 
ernannte Papst Johannes Paul II. Egger zum 
Bischof von Bozen-Brixen. Zwei der Schwer-
punkte seines Wirkens seien hier hervorgeho-
ben: die Verkündigung des Evangeliums, wofür 
Egger als Bibliker besondere Voraussetzungen 
mitbrachte; die Bemühungen um ein verstärk-
tes Miteinander der verschiedenen gesellschaft -
lichen und ethnischen Gruppen, was er schon 
mit seinem bischöfl ichen Motto „Syn“ zum 
Ausdruck brachte. Als Papst Benedikt XVI. im 
Sommer 2008 in Brixen Urlaub machte, erwies 
sich Egger als umsichtiger Gastgeber. Schon 
fünf Tage nach der Abreise des Papstes, am 16. 
August, starb der Bischof an einem Herzinfarkt.

Es ist zu einem Markenzeichen der Bücher 
Josef Gelmis geworden, dass sie das behandel-
te Th ema auch hervorragend illustrieren. So 
wird hier der Lebensweg Wilhelm Eggers vom 
ein Monat alten Baby über die Kindheit und 
Jugend, die Studentenzeit, die Priesterweihe 
und Primiz, die weiteren Studienjahre und das 
Wirken als Professor und Bischof bis zum Be-
gräbnis mit vorzüglichen Bilddokumenten ge-
wissermaßen begleitet.
Linz Rudolf Zinnhobler

LEXIKON

◆ Theologische Realenzyklopädie (TRE), 
Gesamtregister. Bd. I: Bibelstellen, Orte, 
Sachen. Walter de Gruyter, Berlin–New 
York 2006. (XI, 693) Geb. Euro 228,00 (D) 

/ Euro 234,40 (A) / CHF 365,00. ISBN 978-3-
11-018384-9.

◆ Theologische Realenzyklopädie (TRE), 
Gesamtregister. Bd. II: Namen. Walter de 
Gruyter, Berlin–New York 2007. (XI, 772) 
Geb. Euro 248,00 (D) / Euro 255,00 (A) / CHF 
397,00. ISBN 978-3-11-019078-6.

Das opus magnum ist perfekt, allen Rat und 
Information Suchenden wendet sich die enor-
me Wissenssammlung freundlich und einla-
dend zu. Der Weg ist gemacht. Allen Benützern 
wünscht der Rezensent die Erfahrung, die ihm 
das Lexikon beschert hat: dass der Buchstabe 
nicht töten muss. Er verhilft  auch zum aufrech-
ten Gang.
Vöcklabruck Gottfried Bachl

LITURGIEWISSENSCHAFT

◆ Probst, Manfred: Besessenheit, Zaube-
rei und ihre Heilmittel. Dokumentation 
und Untersuchung von Exorzismushand-
büchern des Girolamo Menghi (1523–
1609) und des Maximilian von Eynatten 
(1574/75–1631) (Liturgiewissenschaftliche 
Quellen und Forschungen 97). Aschen-
dorff-Verlag, Münster 2008. (XXII, 302) 
Kart. Euro 45,00 (D) / Euro 46,30 (A) / CHF 
78,00. ISBN 978-3-402-04076-8.
„Schneisen in einen Dschungel, der zu weiten 
Teilen noch nicht begangen wurde“ (X), so be-
zeichnet Probst die Ergebnisse seiner bisherigen 
Forschung über Exorzismushandbücher der 
frühen Neuzeit. Der „selbstständige liturgische 
Buchtyp“ (237) sei weitgehend in Vergessenheit 
geraten und habe auch keine besondere Beach-
tung bei der Erforschung der Hexenverfolgung 
gefunden – wiewohl er „demselben weltan-
schaulichen Hintergrund [entstammt], der sehr 
weitgehende dämonische Einfl ussmöglichkeiten 
auf Mensch und Tier, ja selbst auf das Wetter 
vertrat“ (IX). Eine ebenso unzweifelhaft e Tatsa-
che aber war die Möglichkeit der Rettung: Der 
Exorzist tritt als gewissermaßen legitimer Heiler 
und Magier auf und bedient sich u.U. gerade 
jener Praktiken, die bis heute die Vorstellung 
von Magie prägen: etwa, wenn Menghi die „Be-
schwörung des Feuers zur Verbrennung eines 
auf Papier gemalten Dämonenbildes“ (beschrif-
tet mit dem Namen des Dämons) als machtvol-
len und erstaunlich wirksamen Exorzismus zur 
Vertreibung unreiner Geister beschreibt (52ff .).
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